
Wen würden Sie gerne mal
treffen? Was tun Sie und Ihre
Partei für den Asternweg? Wie
stehen Sie zur Flüchtlingspoli-
tik von Angela Merkel? Nur drei
der 18 Fragen, die sich die Schüler
zweier Sozialkunde-Leistungskur-
se der Oberstufe am Hohenstau-
fen-Gymnasium für die Landtags-
kandidaten im Wahlkreis 43 aus-
gedacht hatten. Am vergangenen
Dienstag fragten die Schüler den
Kandidaten beim RHEINPFALZ-
Speed-Dating sprichwörtlich Lö-
cher in den Bauch. Bei jeder Frage
hatten die Bewerber um ein Land-
tagsmandat zwei Minuten Zeit zur
Antwort. Was die Schüler alles wis-
sen wollten, was die Kandidaten
geantwortet haben und wie die
Schüler anschließend gewählt ha-
ben, das lesen Sie, liebe Leserin-
nen und Leser, heute auf zwei Son-
derseiten. (bld/Foto: view)

LOKALSEITEN 8 UND 9

LOKALE THEMEN

Hochrangiges Kabarett und Comedy gab’s
parallel in Stadt und Kreis: Gerhard Polt unter-
hielt 720 Besucher im ausverkauften Haus des
Bürgers in Ramstein, Christoph Sonntag rund
250 Comedy-Fans im Kammgarn-Kasino.

KULTUR REGIONAL

Polt und Sonntag in der Region

Unter allen Landkreisen in Rheinland-Pfalz
hat der Kreis Kaiserslautern 2015 die größte
Zuwachsrate bei den Gästezahlen verzeichnet.
Dabei spielt auch der Rheinland-Pfalz-Tag in
Ramstein-Miesenbach eine Rolle. KREISSEITE

Mehr Gäste kommen in den Kreis

Der Handball-Oberligist TuS Dansenberg
empfängt heute den Außenseiter HSG Bingen.
Das auf Platz drei stehende Team von Trainer
Jürgen Hartz will mit einem Sieg seine Auf-
stiegshoffnungen nähren. LOKALSPORT
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KAISERSLAUTERN

Ein Lastwagenfahrer hat am Donnerstag in
der Mannheimer Straße einen folgenreichen
Unfall verursacht. Wie die Polizei gestern mit-
teilte, war der Mann mit seinem Gespann in
die Donnersbergstraße abgebogen. Dabei kol-
lidierte ein Außenspiegel seines Lastwagens
mit einer Fußgängerampel und demolierte sie
vollständig. In der Folge fielen auf der Kreu-
zung alle Verkehrsampeln aus. Zum Verkehrs-
chaos kam es dadurch indes nicht. Anstatt an-
zuhalten, fuhr der 56-Jährige jedoch einfach
weiter. Er entfernte sich unerlaubt von der Un-
fallstelle, was eine Busfahrerin beobachtete
und die Polizei alarmierte. Im Rahmen von
Fahndungsmaßnahmen konnte der Lastwa-
genfahrer mit seinem Gefährt auf dem Messe-
platz angetroffen werden. Gegen den Mann
wurde ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.
(red)

Polizei fahndet nach
Graffiti-Sprayern
Unbekannte haben in der Nacht zum Don-
nerstag eine Hauswand in der Pirmasenser
Straße mit Graffiti besprüht. Wie die Polizei
gestern mitteilte, hatten sich die Sprayer eine
Wand ausgesucht, neben der mehrere Fahr-
zeuge eines Autohauses geparkt waren. Durch
die Sprühfarbe wurde nicht nur die Hauswand
in Mitleidenschaft gezogen, auch drei Fahrzeu-
ge bekamen vom Sprühnebel etwas ab. Die
Polizei sucht Zeugen, die am Donnerstag zwi-
schen Mitternacht und den frühen Morgen-
stunden verdächtige Personen im Bereich der
Pirmasenser Straße und rund um das Auto-
haus beobachtet haben. Hinweise an die Poli-
zeiinspektion Kaiserslautern 2, Telefon
0631/369-2250. (red)

Gesamtschulen haben
großen Zulauf

In Kaiserslautern hat es in diesem Jahr 1027
Schüleranmeldungen für eine weiterführende
Schule gegeben. Wie der zuständige Schulde-
zernent, Beigeordneter Joachim Färber, mit-
teilte, hat sich die Anzahl im Vergleich zum
Vorjahr um 53 erhöht. „Das ist erfreulich“, be-
wertete Färber die Zahlen. Insbesondere die
beiden Gesamtschulen verzeichneten weitaus
mehr Anmeldungen, als letztlich Schüler auf-
genommen werden können. An der IGS Goe-
theschule (unser Bild) hatten sich 147 Schüle-
rinnen und Schüler angemeldet, an der IGS
Bertha von Suttner 180 Schülerinnen und
Schüler. (red) LOKALSEITE 2

Lkw-Unfall verursacht
Ampelausfall

RHEINPFALZ-Speed-Dating: Schüler löchern Kandidaten
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Unterstützung für Internationale Schule zugesagt
Die rheinland-pfälzische Minister-
präsidentin Malu Dreyer (SPD) hat
gestern grundsätzliche Bereit-
schaft erklärt, die Ansiedlung ei-
ner Internationalen Schule in Kai-
serslautern zu unterstützen.

Dreyer stellte sich gestern in einem
sogenannten Spitzengespräch im
Fraunhofer-Zentrum Fragen des
Vereins Zukunftsregion Westpfalz.
Der Verein hatte bereits dazu auch
die CDU-Herausfordererin Julia
Klöckner als Gast (wir berichteten).
Der Verein wollte vor der Landtags-
wahl ausloten, was er an Unterstüt-
zung von einer künftigen Landesre-
gierung zu erwarten hat.

Dreyer erklärte, die Unterstüt-
zung für eine Internationale Schule
setze voraus, dass ein Schulträger da

Ministerpräsidentin Malu Dreyer stellt sich Fragen des Vereins Zukunftsregion Westpfalz
sei, der bereit sei, eine Internationa-
le Schule in Kaiserslautern zu be-
treiben. „Es sind ein paar Rahmen-
bedingungen, die Schule in Rhein-
land-Pfalz ausmachen. Es gibt aber
gar keinen Grund, an einem Stand-
ort wie Kaiserslautern nicht einen
Weg zu gehen, eine Internationale
Schule zu gründen“, sagte Dreyer.

Das Wissenschafts- und Bil-
dungsministerium sei bereit, mit ei-
nem potenziellen Schulträger un-
mittelbar in Kontakt zu treten. „Wir
haben ein Privatschulgesetz, wir ha-
ben klare Regelungen, wie die Dinge
in Rheinland-Pfalz laufen können. In
Neustadt funktioniert eine Interna-
tionale Schule, warum nicht auch in
Kaiserslautern?“, fragte Dreyer.

Offen zeigte sich die Ministerprä-
sidentin auch für die Idee, die Inter-

nationale Schule als Ersatzschule
anzuerkennen. Anerkannte Ersatz-
schule bedeutete indes, dass be-
stimmte Kriterien erfüllt werden
müssten. Zum Beispiel müsste auch
das deutsche Abitur an der Interna-
tionalen Schule gemacht werden
können. Dreyer verwies darauf, dass
die Internationale Schule in Neu-
stadt da einen anderen Weg gehe.

Der Betreiber der Neustadter
Schule, die Schweizer Seelab AG, ist
auch in Kaiserslautern als Träger für
eine Internationale Schule im Ge-
spräch. Zusammen mit der Zu-
kunftsregion Westpfalz wurde be-
reits eine Bedarfsanalyse vorge-
nommen.

Oberbürgermeister Klaus Wei-
chel erklärte gestern in dem Spit-
zengespräch, dass der Neustadter

Schulträger bereit sei, neben dem
internationalen Baccalaureat in Kai-
serslautern auch ein deutsches Abi-
tur anzubieten.

Grundsätzlich sagte Dreyer ges-
tern auch eine finanzielle Unterstüt-
zung des Vereins Zukunftsregion
Westpfalz durch das Land zu. Eine
institutionelle Förderung in der
Größenordnung von 300.000 Euro
oder 400.000 Euro, die sich der Ver-
ein vorstellt, schloss sie indes aus.

Hintergrund ist, dass die Förde-
rung des Vereins durch die IHK der
Pfalz mit 300.000 Euro jährlich die-
ses Jahr ausläuft, der Verein daher
nach einer neuen Finanzierungs-
quelle sucht.

Dreyer betonte, dass Wege der
Unterstützung möglich seien. Sie
verwies auf Gespräche, die der Ver-

ein derzeit mit dem Innenministeri-
um führe. Das Land könne die Unter-
stützung aber nicht allein leisten, es
brauche weitere Finanziers. Sie un-
terstrich den Stellenwert der Regio-
nen für die Entwicklung des Landes.

Dreyer erklärte auch, dass sich die
IHK nicht so ohne Weiteres aus der
Unterstützung des Vereins heraus-
ziehen könne. Sie sah die Kammer
sogar in einer Verpflichtung, weiter
zur Arbeit des Vereins Zukunftsregi-
on Westpfalz beizutragen.

Der Vorstandsvorsitzende der
Kreissparkasse und Schatzmeister
des Vereins, Franz Link, betonte,
dass sich die IHK nicht ganz aus der
Finanzierung des Vereins zurück-
ziehen werde, gleichwohl werde sie
sich nicht mehr in der bisherigen
Größenordnung engagieren. (rdz)

Polizei: 2015 mehr
Unfälle im Stadtgebiet

Im vergangenen Jahr seien rund
100.000 Menschen und knapp
63.000 Fahrzeuge im Stadtgebiet
gemeldet gewesen. Grob gesagt,
komme damit auf jeden zweiten
Einwohner ein Verkehrsmittel,
schildert Jörg Vogt, der Sachbear-
beiter Verkehr bei der Polizeidirek-
tion Kaiserslautern. Für das Stadtge-
biet zuständig sind die Polizeiin-
spektion 1 (Gaustraße) und 2 (Lo-
genstraße). Mit 4798 Verkehrsun-
fällen im Jahr 2015, darunter 115
Motorradunfälle, zählte die Polizei-
direktion Kaiserslautern 424 Unfälle
mehr als im Jahr 2014 (4374). Dies
sei im Zehn-Jahres-Vergleich ein
Höchststand. Mit einer Steigerung
von 9,6 Prozent liege die Polizeidi-
rektion damit über der des Polizei-
präsidiums Westpfalz und des
Landes, die um 8,7 Prozent und
sechs Prozent gestiegen seien.

Lediglich zwei Ausnahmen gibt
es: So verzeichnete die Polizei im
vergangenen Jahr einen tödlichen
Verkehrsunfall in der Stadt, im Jahr
davor waren es zwei. Gesunken ist
auch die Zahl der Unfälle mit Kin-
dern (37 statt 39). In den meisten
Fällen (27) seien die Kinder passiv
als Mitfahrer an einem Unfall betei-
ligt gewesen und dabei nicht ausrei-
chend gesichert. „Hier liegt die Ver-
antwortung bei den Eltern“, betont
Thorsten Mayer, Leiter der Polizei-
inspektion 1, die Pflicht der Erzie-
hungsberechtigten.

Mehr Einwohner, mehr Autos, mehr Unfälle – so lautet das Ergebnis
der gestern vorgestellten Verkehrsunfallstatistik für das Stadtgebiet
Kaiserslautern. Die Anzahl ist 2015 um 9,6 Prozent auf 4798 Fälle gestiegen.

Stark gestiegen sind die Verkehrs-
unfallfluchten, die 1087 Fälle im
Jahr 2015 seien der höchste Wert im
mehrjährigen Vergleich (2008: 837;
2014: 966), berichtet Jürgen Traub,
Leiter der Polizeiinspektion 2. Es
mache sich mittlerweile deutlich
bemerkbar, dass die Parkplätze
nicht mehr der Größe der modernen
Autos entsprechen. Fälle, in denen
etwa beim Ausparken das Nachbar-
auto beschädigt werde, seien stark
gestiegen und ließen sich häufig nur
schwer aufklären, so Vogt. Anders
sehe das bei den schweren Fällen
von Verkehrsunfallflucht aus, diese

werden nahezu alle aufgeklärt. Zu-
genommen haben auch die Unfälle
mit schwerem Personenschaden.
2014 gab es 40 Fälle, im vergange-
nen Jahren waren es 57. Bei den Un-
fällen mit leichten Personenschä-
den sieht es ähnlich aus, im vergan-
genen Jahr zählten die Polizisten
382 Fälle, im Jahr davor 372. Bei Un-
fällen unter Alkoholeinfluss stieg
die Zahl von 51 (2014) leicht auf 53
Fälle. Gleiches gilt bei Unfällen un-
ter Drogeneinfluss, dort waren es
2015 neun Fälle (2014: vier). Knapp
die Hälfte ereignete sich am Wo-
chenende.

Für die gestiegenen Unfallzahlen
haben die Polizisten mehrere Erklä-
rungsansätze. Zum einen habe der
Verkehr im Stadtgebiet generell zu-
genommen, zum anderen habe es
im vergangenen Jahr viele Baustel-
len und Sperrungen im und um das
Stadtgebiet herum gegeben, die den
Verkehr zusätzlich verdichtet ha-
ben. Problematisch sei auch die
ständige Ablenkung der Fahrer
durch Navigationsgeräte und Han-
dys, sagt Vogt. Auch das Alter der
Fahrer spiele eine Rolle. Während
die rund 25.000 Senioren aus dem
Stadtgebiet mit knapp 15 Prozent
unterdurchschnittlich oft an Unfäl-
len beteiligt seien, sehe das bei den
jungen Fahrern zwischen 18 und 24
Jahren anders aus. Diese seien mit
knapp 23 Prozent über dem Durch-
schnitt in Unfälle verwickelt. (jtt)

Eine Ölspur durch die halbe Pari-
ser Straße beschäftigte die Polizei
am Donnerstag.

Wie die Polizei gestern mitteilte,
zog sich die Ölspur von der Feuer-
wache stadtauswärts bis hin zur Au-
tobahnauffahrt. Dort konnte eine
Polizeistreife den Verursacher fest-
stellen. Auf dem Abbiegestreifen
stand ein Lastwagen, unter dem die
Ölspur endete.

Der Fahrer gab an, dass er plötz-
lich einen lauten Knall bemerkt ha-
be. Offensichtlich hatte sein Ge-
spann Schaden an der Kurbelwelle
genommen, wodurch Getriebeöl
ausgelaufen war. (red)

Pariser Straße:
Lastwagen
verliert Öl

Eine Streife der Autobahnpolizei
Kaiserslautern stoppte am Donners-
tagmorgen auf der A6 an der An-
schlussstelle Kaiserslautern/West
einen Radfahrer. Während einer Un-
fallaufnahme fuhr der Mann mit sei-
nem Fahrrad an den verdutzten Be-
amten vorbei und wollte die Auto-
bahn aus Richtung Saarbrücken
kommend über den Standstreifen
und die anschließende Ausfahrt ver-
lassen.

Als Begründung für sein Verhal-
ten gab der ortsunkundige 31-Jähri-
ge an, dass er auf der Suche nach ei-
nem Supermarkt sei. Die beiden Po-
lizeibeamten der Autobahnpolizei
erklärten ihm daraufhin, dass es kei-
ne gute Idee ist, mit dem Fahrrad
über die Autobahn zum Einkaufen
zu fahren ... (red)

Bei Unfällen im Stadtgebiet, so wie
hier auf der Hohenecker Straße
(Bild), wurden im Jahr 2015 559
Menschen zum Teil schwer verletzt,
einer starb. FOTO: VOLLMER

Angefangen hat alles mit dem Zau-
berkasten von Tante Gisela. Da war
Joshua Endreß sechs Jahre alt. Seine
Tante schenkte ihm besagten Zau-
berkasten, und schon hatte der klei-
ne Joshua ein Hobby fürs Leben.
„Erst gab es den Kasten, dann kam
noch ein Kasten, dann kamen Bü-
cher, und dann ging es immer wei-
ter. Ich bin irgendwie daran hängen
geblieben“, beschreibt der 20-jähri-
ge Lauterer sein Hobby, das sich zu
seiner Passion entwickelt hat.

Denn beim Zaubern blieb es nicht.
„Irgendwann habe ich gemerkt, dass
ich mit dem Zaubern auch Leute
zum Lachen bringen kann.“ Und das
Lachen seines Publikums gefiel ihm
irgendwann besser als die erstaun-
ten Gesichter, die er mit seinen
Tricks hervorbringen konnte.

Seit einigen Jahren steht er nun
auf der Bühne und bietet Zauberei
und Comedy, wie er selbst be-
schreibt. Angefangen habe es mit
Auftritten bei Hochzeiten und Ge-
burtstagen, dann wurden die Auf-
tritte größer und mittlerweile durf-
te Joshua Endreß, der am Pfalzthea-
ter als Regieassistent und Souffleur
arbeitet, bereits dreimal die Pfalz-
theaterveranstaltungsreihe „Blaue
Stunde“ in der Volksbank bestrei-
ten.

STADTLEBEN
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Das unsichtbare
Kartenspiel

In der engeren Auswahl für
den SWR3-Comedy-Förder-
preis: Joshua Endreß.

FOTO: VIEW

Unter anderem bietet Endreß sei-
nem Publikum Kartentricks an. Ei-
ner davon, der in der „Blauen Stun-
de“ im Januar 2015 zu sehen war, ist
im Moment auf der Homepage des
Musiksenders SWR3 als Video zu
bewundern (auf der Startseite
swr3.de einfach nach unten scrol-
len). Der Sender sucht nämlich für
sein Comedy-Festival den besten
Nachwuchs-Künstler. „Ich habe von
der Aktion im Radio gehört und ha-
be dann einfach ein Video von mir
hingeschickt.“

Die Bilder kamen an. Endreß’ Vi-
deo ist eins von 19 Künstlervideos,
die in die engere Auswahl kamen.
Über die Beiträge, die nun im Inter-
net zu sehen sind, können die Hörer
noch bis 20. März abstimmen. Maxi-
mal fünf Minuten durfte das Video
lang sein. „Es ist ein Kartentrick mit
unsichtbaren Karten“, beschreibt
Endreß seinen Trick, den sein Vater
vor gut einem Jahr mitschnitt.

Wie viele Künstler dann in Bad
Dürkheim beim Comedy-Festival
auftreten dürfen, weiß Endreß
nicht. Auf der Homepage des Musik-
senders sind beim Zeitplan des Fes-
tivals – drei Tage Ende April – noch
drei Auftrittstermine mit „ SWR3
New Comedy“ markiert. Vielleicht
ist ein Platz davon für Joshua Endreß
reserviert ... (bld)

AUCH DAS NOCH ...
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Radfahrer
auf der Autobahn


